3 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trügerlohn 70 Pfennige, auf der Voſt vierteljährlich 2 Mark, 
wit Lanbbriefträgergeld 2 Mart 50 Pfennige. 


Juſetate: Die 1geſpaltene Betitzeile 15 Pfennige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion, Druck und Berlag von R. Graßmann, Sprechſtunden von 12—1 Uhr 


2A Beilung. 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Auguſt und Sept. 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei ⸗ 
mal täglich crſcheinende Stettiner Zeitung 


mitt 1 M. 34 Pf. 
alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 30. Juli, Die geſtrige Anregung der 
Frage der engliſchen Sanitätsvorrichtungen in Egypten 
durch den deutſchen Vertreter auf der Konferenz 
wird als ein Anzeichen mehr dafür angeſehen, daß 
das reſultatloſe Auseinandergehen 
derſelben nahe bevorſtehe. Es wird angenommen, daß 
Graf Münſter die Vergeblichkeit der deutſchen Ver⸗ 
ſuche, betreffs jener Vorrichtungen eine Verbeſſerung 
von der engliſchen Regierung zu erlangen, jetzt durch 
formelle Einbringung des deutſchen Antrages auf der 
Konferenz konſtatirt hat, well die Möglichkeit dafür 
nach einigen Tagen nicht mehr vorhanden ſein würde. 
Es ſcheint, daß der Verſuch, ein egyptiſches Budget 
auf ein oder auf zwei Jahre in Ermangelung einer 
definitiven Einigung feſtzuſtellen, ein Verſuch, welcher 
anfangs engliſcherſeits unterſtützt, wenn nicht jo- 
gar angeregt worden war, hinterher in engli⸗ 
ſchen Regie rungskreiſen ſelbſt auf Bedenken ſtieß; 
auf einen Erfolg deſſelben wird nicht mihr ge- 


Beſtellungen nehmen 


* 


55 e 5 r 
— Der Verband deutſcher Müller, 
welcher unter der trefflichen Leitung ſeines Vorſttzen⸗ 
den, Herrn Joſ. J. van den Wyngaert in Berlin, 
ſo Vieles zur Hebung und Förderung des Gewerbes 
gethan, jchrieb im Jahre 1882 einen Preis von 
1000 Mk. aus zur „Auffindung eines Verfahrens, 
durch welchis Weizen- und Roggenmehl auf etwaige 
Beimiſchungen von Jedermann leicht und zuserläſſig 
unterſucht werden kann“. Es fehlte nicht an Stim 
men, welche die Preisaufgabe in der geſtellten Weiſe 
für unlösbar und folglich für einen Unſinn erklärten. 
Jndeß der Verband ließ ſich dadurch nicht beirren und 
hielt dieſelbe in dem geſtellten Umfange aufrecht. 
Das ſchließliche Reſultat ſchien den Krittlern Recht zu 
geben, denn keiner einzigen der eingegangenen 25 Be⸗ 
werbungen konnte der Preis zugeſprochen werden, 
wobl aber wurde die Härfte des Preiſes dem Ver⸗ 
faſſer der beſten Arbeit unter der Bedingung, daß dem 
Verbande deutſcher Müller das Recht der Veröffent- 
lichung verbleibe, angeboten. Dieſes Anerbieten wurde 
ſeitens des Verfaſſers, des Herrn Dr. L. Wittmack, 
Profeſſor an der Univerfität und an der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule in Berlin, angenommen und 
nunmehr in deſſen Schrift unter dem Titel: „Anlel⸗ 
tung zur Erkennung organiſcher und unorganiſcher 
Beimengungen im Roggen- und Weizenmehl (Lapfig, 
Moritz Schäfer) erſchienen. Es fragt ſich nun, kann 
der Verband mit dem erzielten Reſultate zufrieden 
fein? Wir glauben dieſe Frage vollinbaltlich bejahen 
zu ſollen. Beranlafjung zur Stellung der Preisfrage 
dürften. wohl die verſa ſedenen Mltthellungen der 
Preſſe, daß hier oder dort eine Mehlfälſchung entdeckt 
worden jei, gegeben haben. Oft erwies ſich bei nä⸗ 
derer Unterſuchung, daß die vermeintlichen Verſälſchun⸗ 
gen ſich nicht beſtätigen, daß ein Mehl von geringer 
Backſähigkett, oder ein ſolches, welches durch Lagern 
Veränderungen erlitten, nicht verfälſcht war; es er- 
wies ſich aber auch, daß die von Apothekern u. ſ. w. 
angewandten Unterſuchungsmethoden oft recht unzuver⸗ 
läjfig waren. Kam ſchließlich auch nach langer Zeit 
ein Dementi, welches die Sache aufklärte, jo war da⸗ 
mit doch wenig erreicht; zur Beruhigung des Pablikums 
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tam die Rihtigftellung. viel zu ſpät und für den Be- zahl 


troffenen noch weit mehr. Dieſen Zuſtänden ſollte und 
mußte ein Ende gemacht werden und wurde die Prelsauf · 
gabe erlaſſen. Der Verband, beſonders ſeine maßgebenden 
Organe, befanden ſich keinen Augenblick im Zweifel, 
daß es nicht über Nacht gelingen werde, eine Unter ⸗ 
ſuchungs methode aufzufinden, durch welche Jedermann 
Beimengungen im Roggen- und Weizenmehl leicht 
und zuverläjfig erkennen könne. Wohl aber hat das 
negative Reſultat für ihn einen nicht zu unter ſchätzen 
den Werth, well dadurch konſtatirt wurde, daß eine 
von Jedermann leicht ausführbare und zuverläſſige 
Methode nicht exiſtirt und die Behörden und deren 
techniſche Beiräthe in Folge deſſen zur doppelten Vor 


ſind, gerichtet ſein. 


die Bewerbungsſchriften, wenn auch keine neut, jo 
doch die beſten der bisher exiſtirenden Unterfuchungs- 
methoden bekannt wurden. Ditrſes letztere iſt that ⸗ 
ſächlich eingetroffen und bildet das poſitive Reſultat, 
welches der Verband durch Erlaß der Preis aufgabe 
erſielt hat. Die beſten und zuv rläſſigſten Unter 
ſuchungsmethoden, bie, oft vielen unbekannt, in wil⸗ 
ſenſchaftlichen Zeitſchriften und Werken zerſtreut wa⸗ 
ren, ſie ſind nun geprüft und ſoweit ſich ihr Werth 
erwieſen, zuſammengeſtellt und jedermann in der oben 
eiwähnten Schrift, ſowle durch das Organ des Ver ⸗ 
bandes, die Wochenſchrlft „Die Mühle“ (Leipzig), — 
daraus in viele andere deutſche und fremdſprachliche 
Zeitungen übergegangen, — zugänglich geworden. 
Mit dieſem Reſultate darf der Verband deutſcher 
Müller und mit ihm das ganze Publikum gewiß zu⸗ 
feteden fein, Wir find überzeugt, daß in Folge dei 
ſen in der Zukunft viel weniger von Mehlfälſchungen 
(die glücklicherweiſe in Deutſchland zu den großen 
Seltenheiten gehören) die Rede fein wied und daß 
beſonders die auf unzuverlaſſigen Uaterſuchungen ber 
rubenden Beſchuldigungen verſchwinden werden und 
daunt, meinen wir, hat der Verband deutſcher Müller 
nicht nur dem deutſchen Volke, nein, allen Völkern 
einen nicht zu unterſchätzenben Dienft erwieſen. 


— Eine größere Anzahl induſtrleller Vereine, 
welche ſich an das Reichs Verſichtrungsamt um Auf- 
klärung über die ‚freiwillige Bildung von Berufs-Ge- 
noſſenſchaften gewandt hatte, iſt von der gedachten 
Reichs behörde auf die nachſtehenden Punkte aufmerk 
ſam gemacht worden: 1) Anträge auf Einberufung 
der General Verſammlung zur Beſchlußfaſſung über die 
Bildung einer Berufs Genoſſenſchaſt find bis zum 9. 
November d. Is. einſchließlich an das Reichs⸗Verſiche⸗ 
tungsamt zu richten (zu vergl. SS 13, 111 des Un⸗ 
fall⸗Verſicherungsgeſetzes). 2) Sollen die Anträge 
einen Anſpruch auf Berückſichtigung haben, ſo müſſen 
dieſelben mindeſtens von dem zwanzigſten Theile der 
Unternehmer derjenigen Betriebe, für welche die Be 
rufs Genoſſenſchaft gebildet werden ſoll, oder von ſol 
chen Unternehmern, weiche mindeſtens den zehnten Theil 
der in dieſen Betrieben vorhandenen verſicherungspflich · 
tigen Perſonen beſchäftigen, geſtellt werden. Die An 
träge können in der Weiſe geſtellt werden, daß die 
ſelben von den bethelligten Unternehmern unter⸗ 
ſchrieben werden, oder in der Welje, daß zu den 
von einzelnen Unternehmern geſtellten Anträgen Zu ⸗ 
ſtimmungs - Erklärungen eingeſandt werden, oder 
endlich in der Weiſe, daß in einer Verſammlung 
von den anweſenden Unternehmern oder ihren legiti⸗ 
mitten Vertretern der Antrag zu Protokoll beſchloſſen 
und eine Ausfertigung des Protokolls unter Bezeich- 
nung der Zuſtimmenden an das Reichs⸗Verſicherungs 
amt eingereicht wird. In letzterer Weiſe können na- 
meatlich Zuſtimmungs-Erllärungen zu anderwetlig be⸗ 
reits vorliegenden Anträgen abgegeben werden. In 
den Anträgen iſt die Zahl der von den Antragſtellern 
(bezw. Zuſtimmenden) beſchäftigten verſichtrungepflichti 
gen Perfonen anzugeben. 3) Die Anträge müſſen 
auf rie Errichtung von Berufs⸗Genoſſenſchaften, d. h. 
von Ginoſſenſchaften folder Unternehmer, deren Be- 
triebe wirtthſchaftiich zufammengehören oder verwandt 
4) Das Reiche- Berficherungsamt 
darf den Anträgen nur dann Folge geben, wenn ſo⸗ 
wohl die Anzahl der Betriebe, für welche die Berufs⸗ 
Genoſſenſchaft gebildet werden ſoll, als auch die An- 
zahl der in denſelben beſchäftigten Arbeiter hinreichend 
groß iſt, um die dauernde Leiſtunge fähigkeit der Be⸗ 
rufs⸗Genoſſenſchaften in Bezug auf die durch die Un⸗ 
fall Verſicherung entſtehende Laſt zu gewährleiſten. Es 
genügt alſo weder eine geringe Anzahl Betriebe mit 
vielen Arbeitern, noch elne große Anzahl Betriebe mit 
wenigen Arbeitern. Die Frage, ob die zu bildende 
Genoſſenſchaft als eine dauernde, d. h. für immer 
leiſtunge fähige anzuſehen tft, muß außer nach der An ⸗ 
der Betriebe und Arbeiter, insbeſondere nach der 
wirthſchaſtlichen Lage der betreffenden Induſtriezwelge, 
nach ihrer Verbreitung über ein größeres oder kleine 
res Wirthſchaſtsgebiet, nach ihrer Abhängigkeit von der 
Mode, von ausländiſchen Rohſtoffen und ausländiſcher 
Konkurrenz beurtheilt werden. 5) Durch den Antrag 
dürfen Feine Betriebe von der Aufnahme in die Be⸗ 
rufs Genoſſenſchaft auegeſchloſſen werden, welche wegen 
ihrer geringen Zahl der in ibnen beſchäftigten Arbelter 
eine eigene leiſtungsfäbige Berufs - Genoſſenſchaft zu 
bilden außer Stande ſiad und auch einer anderen 
Berufs-Genoſſenſchaft zweckmäßig nicht zugetheilt wer ⸗ 
den können. Geſchieht dies dennoch, ſo muß das 


Donnerſtag, den 31. Juli 1884. 


Bildung der Genoſſenſchaft wird aber auf dieſe Weir 
nur erſchwert und verzögert. 6) Für diejenigen Ja- 
duſtriezwelge, für welche bis zum 9. November d. J. 
genügend unterſtützte Anträge auf Einberufung der 
General-Verſammlung zur freiwilligen Bildung eis er 
Berufe⸗Genoſſenſchaft nicht geſtellt worden find, wer⸗ 
den die Berufs -Genoſſenſchaften durch den Bandesrath 
nach Anhörung von Vertretern der betheiligten In 
duſtriezweige gebildet. 

— Das kaiſerliche ſlatiſtiſche Amt hat eine ſehr 
ausführliche Bearbeitung der Ergebniſſe der 
Viehzählung vom 10. Januar 1883 (Berlin, 
Puttkamer und Mühlbrecht) veröffentlicht, in welcher 
das Material nach Staaten und größeren Verwal⸗ 
tungsbezirken geordnet if. Neben den Nachweiſen, 
welche ſich auf Stand und Bewegung der Stückzahl 
der verſchitdenen Viehgattungen beziehen, ſind für die 
ſes Mal auch die Werthe dargeſtellt, welche ſich aus 
den von den landwirthſchaftlichen Vereinen gemachten 
Angaben über den Verkaufswerth eines Stückes müt⸗ 
lerer Qualität der verſchiedenen Viehgattungen und 
Altersklaſſen berechnen ließen, und es hat ſich als Ge 
ſammtwerth des Viehkapitals im deutſchen Reich der 
Betrag von fünf und einer halben Mil- 
liarde Mark ergeben, wobei das jedenfalls auch 
einen beträchtlichen Werth repräfentivende Geflügel außer 
Anja geblieben iſt. 

— Was Alles aus dem Menſchen werden kann, 
dafür liefert folgende Notiz, die dem „Leipziger Tage ⸗ 
blatt“ aus Dresden zugeht, einen ebenſo intereſſanten 
wie humoriſtiſchen Beleg. Der durch verſchtedene 
volfswirthſchaftliche Schriſten bekannte Reichstagsabge⸗ 
ordnete Dr. Perret, welcher er Redalteur der 
„Kreuz tg.“ war und fpäter in Gemeinſchaft mit 
Freiherrn von Ungern Sternberg das in Dresden er⸗ 
ſchienene, nach mehrjährigem Beſtehen aber wieder ein⸗ 
gegangene Organ der ſächſiſchen Konſervativen, die 
„Reichszeitung“ redigirte, hat ſich neuerdings in Frank 
furt a. M. niedergelaſſen und jeinen zahlreichen Freun 
den einen neuen Beweis ſeiner Vielſeitigkeit dadurch 
gegeben, daß er dortſelbſt ein Schnittwaaren ⸗ und 
Wäſchegeſcha t eröffnete. b 

— Mr. H. M. Stanley, der Afrika⸗ 
ſorſcher, der an Bord des afrikaniſchen Poſtdampfers 
„Kinſembo“ vom Kongo in Plymouth ankam, iſt na⸗ 
türlich ſofort „interviewt“ worden. Im Laufe elner 
Unterredung mit einem Vertreter der Preſſe bemerkte 
Stanley, er kehre nach England zurück in dem Glau⸗ 
ben, daß er ſeine Aufgabe, befriedigende Handels 
ſtationen am Kongo, von der Mündung des Fluſſes 
bis Stanley Pool — eine Diſtanz von 1400 Mei⸗ 
len — herzuſtellen, völlig gelöſt habe. Stanley em⸗ 
pfiehlt die Preisgebung des Kongo vertrages. 
Er iſt der Anſicht, daß, wenn das untere Kongogebiet 
in portugieſiſchen Händen gelaſſen werde, dies ſehr 
nachtheilig für die engliſchen Intereſſen daſelbſt ſein 
würde. Mit Bezug auf die Lage des Generals 
Gordon in Chartum äußerte er ſich dahin, daß 
dem General drei Routen des Eatkommens offen 
ſtänden. Die beguemſte und am wenigſten gefährliche 
ſei die über den Kongo. Die Entſendung einer mi⸗ 
litäriſchen Expedition zur Befceiung Gordons würde 
ein ſehr gewagtes Ilnternehmen ſein, da engliſche 
Truppen außer Stande ſein würden, das Klima zu 
ertragen. 

— Symptomatiſch für dle Ausſichten auf die 
Beilegung des franzöſiſch⸗-chineſiſchen 
Konfliktes iſt die durch Informationen beftätigte 
Nachricht, wonach in Swinemünde am Bord der im 
Hafen daſelbſt liegenden chineſiſchen Panzerkorvette 
„Chen Auen“ „jetzt auf's Neue wieder Vorkehrungen 
zur Abreiſe getroffen werden“. Die Ueberführung der 
drei chineſſchen Panzerkorvetten „Ting Yun“, „Ch n- 
Auen“ und „Til-⸗Nuen bildete nämlich die ganz ber 
ſondere Fürſorge des chintſiſchen Geſandten L- Fong 
Pao wahrend ſeiner letzten Auweſenhelt in Berlin, 
und waren es zumelft dieſe Schiffsangelegenheiten, die 
die Hierherkunſt des Geſandten von Paris veranlaß⸗ 
ten und durch welche die Rückkehr deſſelben auf feinen 
dortigen Poſten Tag für Tag verzögert wurde. Nach⸗ 
dem ſchlleßlich alle Dispoſilionen bezüglich Ueber Füh- 
rung der beiden Schweſterſchiffe „Ting⸗Nuen“ und 
„Chen-Juen“ gttroffen waren, ſollten dieſelben bereits 
Ende vorigen Monats, und zwar zuerſt „Ting Auen“ 
und dieſem in wenigen Tagen folgend „Che .⸗ANurn“ 
den Hafen von Swinemünde verlaſſen und junachſt 
nach Kiel gehen, um von da gemeinſchaftlich die große 
Reiſe in die chintſiſche Heimath anzutreten. Am 23. 


Reichs⸗Verſicherungsamt die Unternehmer der ausge- v Mts. erfolgte der ſeitdem zu einem neuen Konflikt 


ſicht bei den betreffenden Unterſuchungen genöthigt ſchloſſenen Betriebe zu der beantragten General-Ber- zwiſchen Frankreich und China heranze wachſene Zu⸗ 
werden. 


Andererſeits war vorauszuſthen, daß durch ſammlung von Amis wegen mit einladen. — Die ſammenſtoß zwischen Bacle und Langſon in Tonkin, 


Tags darauf war die Nachricht über denſelben auch 
ſchon bier. Man hoffte bier indeß, der Zwiſchenfall 
werde friedlich beigelegt werden, und fühlte ſich nicht 
veranlaßt, tine Aenderung in den Diepofitionen be⸗ 
züglich Ueberführung der Schiffe eintreten zu laſſen. 
Ja nach am Dienſtag, den 1. d. Mte., als der 
Konflikt über die Langion-Affaire bereite größere Di- 
menfionen angenommen hatte, ging von hier, nachdem 
die Panzerkorvette „Ting Juen“ von Swinemünde 
nach Kiel abgedampft war, an die Direktion des 
„Vulkan“ die telegraphiſche Ordre ab: „Die Panzer- 
korvette „Chen Nuen“ zum Auslaufen bereit halten.“ 
Allein ſchon am Mittwoch, den 2. d. Mis., Nach- 
mittags, verdunkelte ſich der politiſche Horizont: es 
waren Telegramme aus China angelangt, ſpät Abends 
die Abreiſe des Geſandten nach Paris beſchloſſen, 
welche Tags darauf mit dem Pariſer Mittags⸗Schnell⸗ 
zuge auch erfolgte, — nachdem noch eine Stunde vor 
der Abreiſe an das Pekinger Tſung⸗li⸗Aamen ein Te⸗ 
legramm expedirt wurde, für welches an Telegraphen⸗ 
Gebühren 1937 Mark zu zablen waren. „Zing- 
Juen“ wird ſeit em in Kiel gedockt, ſehnlichſt der in 
Swinemünde zurückgebliebenen Schweſterkorvette „Chen⸗ 
Auen“ zur Heimfahrt nach China harr end 
Nun werden am Bord der Pa zerkorvette „Chen⸗ 
Auen“ in Swinemüade „jetzt aufs Neue wieder Vor⸗ 
kehrungen zur Abreiſe getroffen“! Nich unſerer ſehr 
genauen Kenntniß der Sachlage kann man dieſe Vor⸗ 
bereit ingen nur in Folge einer nererl chen bezüglichen 
Ordre aus dem Pariſer chineſtſchen Geſandtſchafts⸗ 
Hotel treffen; bevor man aber in Paris, Place 
d'Eylau 7, eine ſolche Ordre ertheilt, hat man Aus- 
ſichten auf eine Verſtändigung mit Feankteich — 


bofft man nun auch chineftſcherſcits, daß die 


- man nun auch ts, de 
zur Zeit zwlſchen dem Vizekönig von Nankin, Tjeng- 
Kuo Tchöen und dem franzöſiſchen Geſandten Pa- 
tenotre in Shanghai gepflogenen Verhandlungen zu 
einem franzöſiſch - chineſiſchen Einvernehmen führen 
werden. - 1 


Ausland. 


Wien, 29. Jali. Ueber die demo nſtri⸗ 
renden Studenten an der Agramer 
Univerſität wird nun ein ſtrenges Gericht ge- 
halten und die Regierung zeigt den vollſten Ernſt, 
an dieſer Hochſchule die arg geſtörte Ruhe und Dis⸗ 
zwlin wieder herzuſtellen. Eine zuſammenhängende 
Darſtellung der Vorgänge, welche zu dieſem energi- 
ſchen Einſchreiten den Anlaß boten, finden wir im 
„Neuen Piſter Journal“. Wie entnehmen derſelben 
folgende Daten: 

Mit dieſem Jahre läuft ein Dezennium ſeit den 
Beſtande der Agramer Alma mater ab. Die Stu- 
denten beabſichtigten, ein zehnjähriges Gründungsfeſt 
der Univerſität zu veranſtalten und riefen mit Be- 
willigung des akademiſchen Senats eine Verſammlung 
der Studentenſchaft ein, welche das Programm feſt⸗ 
ſtellen und das Arrangtrungs Komitee wählen ſollte. 
Rector magnificus Dr. Blafins Lorkovic wohate 
dieſer Verſammlung bei. Nach Schluß der Tages⸗ 
ordnung entfernte ſich der Rektor, die Studenten blie⸗ 
ben zurück. Da trat einer der Keckſten vor und ruf: 
„Ha, wir haben den Rektor betrogen! Sept beginnt 
erſt die wahre, die geheime Verſammlung!“ Die 
Mehrzahl der Studenten wußte gar nicht, um was 
es ſich eigentlich handle. Einer der Studenten olku 
pirte den Lehrſtuhl, zog ein Papier aus der Taſche 
und verlas eine in bombaſtiſchen Ausdrücken ver⸗ 
faßte Proklamation an das „kroatiſche Volk“. Die 
Eingeweihten ſchrien am Schluſſe „Zivio! Prima 
se!“ (Eljen! Angenommen !), und die große That 
war geſcheben, die Verſammlung wurde geſchloſſen. 
Tags darauf veröffentlichte das Organ der Star cevl⸗ 
claner, die „Sloboda“, die von der Studenten⸗Ver⸗ 


das kroatische Volk gerichtet und enthielt die ärgſten 
Beſchimpfungen gegen den Abgeordneten Joſif Mis- 
katopic, der als „der Judas“ des krsatiſchen Vollis 
bezeichnet wurde. Die „Sloboda“ wurde konſiszut, 
die Regierung ordnete die ſtrenge Unterſuchung gegen 
die Theilnebmer an der geheimen Berſammlung an. 
Mittlerweile erſchlenen in gleichen Zwiſchenräumen 
zwel weitere Enunziationen; eine, welche die Jugend 
aus Dalmatien, die andere, welche die Jugend jen- 
ſeits der Sutla (Slowenen aus Krain und Südſteler⸗ 
mark) im gleichen Stile aufforderte, an die Unioerſt⸗ 
tät in Agram zu eilen und ſich mit den hieſigen 
Studenten zu verbrüdern und mit ihnen einem Ziele 
zuzuſteuern. Auch dieſe Kundgebungen wurden kon⸗ 
fie zirt. Der akademische Senat hat eine angeblich 
„ſtrenge“ Uaterſuchung singeleitet, hat einen det Bor- 
witzigſten relegirt, einem die ſtreunge Rüge mit Con 
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um ab undi, einem die ſrenge Rüge atbellt, bielmehrere Woblbabenpe ruſſſche Händler von Kunawino. Ernſt Melt in Hale, Dr. Th. Mommfen in Berlin, welche ſich die Pflege de volfländig ver- 
anderen mittelſt einer Kundgebung auf der ſchwarzen] Das geraubte Gut iſt bis j⸗zt noch nicht vollſtändig Dr. F. Regels berger in Breslau, Dr. W. v. Roh- nachläſſigten deutſchen Liedes zur Aufgabe geſtellt ha- *. ö 
ausfindig gemacht worden; es wurde auch konſtatirt, land in Dorpat, Dr. A. Schmidt in Leipzig, Dr. ben und damit ihr Scherflein zur Verdeutſchung des 


Tafel ermahnt und ſodann einen Bericht der Regie⸗ 


rung unterbreitet. In demſelben waren die eben 
ſtattfindenden Prüfungen als Grund der Undurchfübr⸗ 
balkeit einer genauen Unterſuchung angegeben. Die 
Regierung war jedoch hiermit nicht zufrieden. Es 
ſollte ein Exempel ſtatuirt werden, und daher ordnete 
die Regierung eine zweite ſtrenge Usterſuchung gegen 
die Theilnehmer an der geheimen Verſammlung 
an und ſuependirte die Staatsprüfungen bis zur 
Beendigung der Unterſuchung. Der Reltor wel» 
gerte ſich, dieſe Unterſuchung zu führen; er 
wurde vom Amte und Gehalte ſuependirt und 
die Unterſuchung dem Sekilonsrath der Unter- 
richts Sektion, Ludwig von Hervoic, übertragen. 
Hervole ließ die bekannten Theilnehmer vorladen und 
mußte ſich die größten Belettigungen gefallen laſſen. 
Der Eine ſagte: „Ich kenne Sie nicht: ich kenne 
überhaupt auf der Univerfität keinen Kommiſſär, ich 
verweigere die Anwort.“ Ein zweiter Juriſt wurde 
von feinen Kameraden durchgeprügelt, weil er zu 
Protokoll gab, er ſei mit dem Inhalte der Enunzia- 
tion nicht elnverſtanden. Ein Dritter ſagte: „Ich 
kenne weder Regierung noch Senat; ich kenne nur 
Gott und den Dekan.“ Ein Vierter bielt ſich „in 
den Ferien“ nicht für verpflichtet, Antworten zu ge ⸗ 
ba. Ein Fünfter wollte in Anweſenheit dis Kom⸗ 
miſſärs die Fragen des Prorektors nicht beantworten. 
Dr Kommiſſär ließ ſich nicht aufregen Er nabm 
ganz einfach jede Ausſage zu Protokoll, ließ daſſelbe 
dem betreffenden Studenten vorleſen und von dem 
ſelben unter ſchreiben. Die Protokolle find nun dei 
der Regierung, und auf Grund derſelben ſoll dem ⸗ 
nächſt das Urtheil geſprochen werden. 

Dies der Bericht des genannten ungariſchen 
Blattes. Das Urtheil iſt inzwiſchen gefällt worden 
und iſt ziemlich drakontſch ausgefallen. Neun Ju- 
riſten wurden von der Agramer Untvrrſität rrlegirt. 
Unter den Relegirten befindet ſich auch der Sohn eines 
Rathes an der Banaltafel; die übrigen Relegit ten 
ſind meiſt vollkommen unbemittelte junge Leute. Ein 
Theil derſelben beabſichtigt ſich nach Rußland zu wen⸗ 
den. Die Regierung behält ſich weitere Maßregeln 
zur Aufrechthaltung der Ordnung an der Unive ſität 
vor. Ferner verbot die Landesregierung den Einzel ⸗ 
verkauf des Journals „Sloboda“. 

— Zur Reiſe des Zars nach Warſchau wird 
der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben, daß Generalgouverneur 
Gerko auf Befehl des Kaiſers Alexanders aufgefor⸗ 
dert wurde, erſchöpfende Aufklärungen über das ent⸗ 
deckte Attentat und die nihlliſtiſchen Umtriebe in Kon⸗ 
greß⸗Polen nach Petersburg tinzuſenden. Gurko ſoll 
nun unverzüglich berichtet haben, daß die Sache über⸗ 
trieb a dargeſtellt wurde, daß er mit ſeinem Leben 
für die Perſon des Kaiſers garantire, wenn dieſer 
nach Warſchau kom men ſollte, und daß deſſen Reiſe 
nach Warſchau jetzt ſogar ein Gebot der Politik jet, 
weil ein Unterbleiben derſelben allgemein als Schwäche 
erſcheinen und dem Nihilismus neue Nahrung geben 
würde. Die Folge war, daß der Zar die bereits 
aufgegebene Idee, nach Warſchau zu relſen, wieder 
aufnahm. Der Münchener „Allg. Ztg.“ wird da⸗ 
gegen berichtet, daß die Reiſe des ruſſiſchen Kaiſers 
nach Polen zwar unternommen werden joll, alle Ein- 
zelhriten aber ſtrengſtens geheim gehalten werden da 
die Wuſchauer Vorgänge auf den Zaren einen tiefen 
Eindruck gemacht hätten. ' 

Petersburg, 26. Juli. Zu der Choleragefahr 
hat ſich bei uns noch ein ſehr wenig angenehmer Gaſt 
gejelt: die fibiriſche Peſt. In unſerer Reſidenz find 
vereinzelte Fälle vorgekommen; in einigen Otten der 
Umgegend iſt ſie jedoch nicht unerheblich verbrritet, ſo 
daß General Greſſer, unſer Stadthauptmann, neuer⸗ 
dings angeordnet hat, auf der von Wyborg aus in 
unſere Reſidenz führenden Chauſſee im Bannkreiſe der 
Vorſtadt alle öffentlichen Tränken und Fütterungs⸗ 
ſtellen zu jpließen, um die Anſteckung gefunden Viehes 
zu verhüten. Am ſtärkſten herrſcht gegenwärtig die 
ſtbiriſche Peſt in den Ortſchaften bei den Stationen 
der Warſchauer Bahn S ſtwerskajo und Preobraſhensk 


daß in den zerſtörten Wohnungen keln elnziges Stück 
von Werth zertrümmert, ſondern alles Werthvolle ge⸗ 
raubt worden iſt. Es beſtätigt ſich alſo, was ſchon 
gleich nach den erſten Nachrichten geäußert worden iſt, 
daß bei dieſer Judenhetze die Raubluſt eine wenigſtens 
etenſo große Rolle geſpielt hat, wie der Racenhaß. 
Gegenwärtig iſt daſelbſt Alles ruhig. Wie in den 
letzten Jahren, iſt auch jetzt wieder anläßlich der 
großen Meſſe vom 27. Juli bis 27. Auguſt für 
die Start Niſhny⸗Nowjorod, ſowie für die umlie 
genden Kreiſe der Belagerungszuſtand angeordnet 
worden. N 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 31. Juli. Wie man hört, iſt eine 
Anordnung des Finanzminiſters ergangen, dergemäß 
für Gegenſtände, welche zur Anſſcht, Auswahl und 
etwaigen Annahme vom Auslande eingehen, fortan 
keine Zollfreiheit mehr bewilligt werden ſoll, ſo daß 
nur diejenigen fremden Waaren zollfrei eingehen bür- 
fen, welche mit der Biſtimmung zum Wiede aus gange 
den öffentlichen Ausſtellungen im Inlande von aus- 
wärts zugehen. Nach $ 113 des Vereinszollgeſetzes 
vom 1. Juli 1869 können, wenn ſeitens des Zoll⸗ 
amts keine Zweifel gegen den inländiſchen Urſpꝛung 
obwalten, zolloereinsländiſche Fabrikate oder Erzeug- 
niſſe, welche außer dem Meß- und Marktverkehr auf 
Beſtellung zum Kommiſſionsverkauf, zur Anſicht oder 
ſonſt in das Ausland geſandt werden, bei der Rück⸗ 
kehr von dort zollfrei eingehen, doch ſtebt dieſe Be- 
günftigung nur dem deutſchen Gewerbefleiß zu. 

— In der geſtrigen Sitzung des Schoͤffengerich ts 
wurde der frühere Maler Otto Dittmer wegen 
ſchriftlicher Beleidigung des Rechte anwalts Dr. Primo 
zu 30 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

— Am Sonntag kaufte bei dem Malermeiſter 
Th. Walter am Krautmarkt 7 ein Har Farbe; er 
entfernte ſich ſodann und ließ eine verſchloſſene Reiſe 
taſche und eine Hutſchachtel mit dem Namen Brätz⸗ 
mann zurück, welche bie her nicht wieder abgeholt find, 

— Zum Benefiz für Frl. Mrak wird mor 
gen im Bellevue Theater abermals der 
„Bettelſtudent“ in Szene gehen. Frl. Mrak 
ift eine ſehr tüchlige Operetten Sängerin und führt die 
Partie der Laura in prächtigſter Weiſe durch. Wir 
wünſchen der begabten Künftlerin ein gut beſuchtes 
Haus. Demnächſt beginnen an derſelben Bühne Herr 
Balletmeiſter Gen Eee und Frl. Zimmermann 
ein Gaſtſpiel. Das vorzügliche Tänzerpaar if hier 
ſehr beliebt und wird auf zahlreichen Beſuch der Gaſt⸗ 
darſtellungen rechnen dürfen. 


Anus den Provinzen. 

Stargard, 30. Juli. Geſtern Nachmittag ent⸗ 
lud ſich über unſerer Stadt ein ſchwerts Gewitter bei 
ſtarkem, mit Hagel gemiſchtem Regen. Ein Blitzſtrahl 
fuhr in eine Partie Hofergarben, die ſich auf einem 
dem Gutspächter Herrn Boldt gehörigen, nahe der 
Kolberger Werkſtatt belegenen Acker befanden. Die 
Garben ſtanden ſofort in Flammen und verbrannten 
in kurzer Zeit. Auf dem benachbarten Gute Linden⸗ 
berg ſchlug der Blitz in den Schaſſtell, ohne zu zün 
den, und töbtete zwei Hammel. In Bern ſtein gerſelh 
Nachmittags um 3 Uhr in Folge des Blitzſchlags eine 
Scheune in Brand. Auch der Hagelſchlag hat dies ⸗ 
mal wieder, namentlich in der Umgegend von Schwendt, 
Hansfelde, Treptow, Wulkow und Kitzerow mannig⸗ 
fachen Schaden auf den Feldern angerichtet. 

Demmin, 29. Juli. In unſerer Nachbarſtadt 


R. Sohm in Straßburg, Dr. A. Wach in Leipzig, Landes beitragen. 
R. Wagner in Leipzig, des Herrn 6, Forbach 2 Vereine, Saargemünd, Die denhofen, 


des Herrn Dr 


Zu dem heutigen Feſte ſtellte Meß 


Profeſſor Dr. Windſcheid in Leipzig, herausgegeben Montigny, St. Avold, Ars, Oberhomburg und Rohr⸗ 


von Dr. Karl Binding, Prof. in Leipzig. 
Der Grundgedanke des Werkes iſt es, in ge 


ſchloſſenen Darſtellungen der ſämmtlichen Disziplinen | einer. 
der Rechte wiſſenſchift den Beſtand ihrer Forſchung zum reich er Thätigkrit indem er bei einem zu franzöſiſchen 
Ein ſol -] Zeiten in den ſechziger Jahren hier abgehaltenen Sän⸗ 


erſten Male überſichtlich zuſammenzufaſſen. 


bach je einen Verein. Von auswärtigen Städten 
ſchickte Saarbrücken⸗St. Johann 4 Vereine und Trier 
Letzterer betrat heute ein Feld frügerer ruhm⸗ 


ches Werk, wenn es gelingt, muß die deutſche Rechts- gerfeſte den erſten Preis davontrug. Die Grjammt- 


wiſſenſchaft auf ihrem ganzen großen Gebiet einen be⸗ 
deuten den Schritt vorwärts b ingen. Die Einheit des 
Ganzen liegt in der Einhlit des Gegenſtandes, außer⸗ 
dem aber in der gemeinſamen Anſchauungsweiſe der 
Verfaſſer, der fie ſich als Genoſſen einer und derſel⸗ 
den wiſſenſchaftlichen Periode nicht entziehen können. 
Den einzelnen Darſtellungen iſt nicht der Charakter 
des Lehrbuchs, ſondern der des Handbuchs gegeben. 
Der Autor ſollte nicht nur Raum haben, ſeine An- 
ſicht zu ſagen, ſondern auch ſie eingehend zu begrün⸗ 
den. Wir können dieſem Plane nur in allen Punk⸗ 
ten unſre Zuflimmung geben. Es iſt dringend zu 
wünſchen, daß der Rechtswiſſenſchaft wieder eine ein⸗ 
heitliche ſtreng wiſſenſchaftliche Baſe gegeben werte, 
nachdem in neueſter Zeit auf dem Gebiete der Geſetz⸗ 
gebung vielfach geſündigt iſt 

Vor uns liegt das Handbuch des Seerechts 
(III. Abtheilung, 3. Theil des Ganzen) von Ur. 
Rudolf Wagner. Band I. Eine ſehr fleißige und 
züchtige, alle Rechte der modernen Volker berückſich 
tigende Arbeit, welche wir in den Händen jedes Rhe 
ders und Schiffskapitäns wünſchten. Mögen auch die 
andern Theile dis großen Werkes tbenſo tüchtige Be⸗ 
arbeiter finden. 1182 


Eine ergötzliche Theater⸗Nachricht entnehmen wir 
dem in Bad Schwalbach erſcheinenden „Aarboten“. 
Derſelbe ſchreibt: „Schwalbach, 28. Jull. (Theater 
im Kurſaal.) Bet außerordentlich zahlreichem Beſuche 
wurde geſtern Divorcone' Luſtſpiel „Cyorienne“ aufge- 
führt. Es war eine glänzende Vorſtellung, welche dem 
Unternehmer, Herrn Neumann, alle Ehre macht. Man 
mußte geradezu ſtaunen, wie bei einem Proviſorium 
alles ſo elegant und harmoniſch zu beſchaffen war. 
Ebenſo waren die einzelnen Darſteller vorzüglich.“ 
Wir freuen uns, durch die Vermittelung des Schwal⸗ 
bacher Krilikers die intereſſante Bekanntſchaft des Luſt⸗ 
ſpieldichters „Divorcons“ gemacht zu haben. Herr 
„Divorcons“ war uns bisher fremd geblieben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Viel-Caſtel erzählt im letzten Bande feiner 
Erinnerungen folgende amüſante Anekdote vom 
Prinzen Plon-Blon. Als der Vater des⸗ 
ſelben im Sterben lag, beſtand der Prinz Napoleon 
darauf, ihn noch einmal zu ſehen. „Stören Sie 
nicht die Ruhe Ihres Vaters, Monſcigneur, ſagte ihm 
Dr. Bayer, der den Prinzen Jerome pflegte, „es 


wäre unnütz, er würte Ste nicht einmal erkennen.“ 


Der Prinz ging aber von ſeinem Wunſche nicht ab 
und näherte ſich dem Bette des Sterbenden. Bei 
dem Geräuſch der Schritte ſchlen der Prinz aus ſei⸗ 
ner Lethargie zu erwachen. „Ah! Du biſt es, mein 
Tapferer!“ („C'est toi, mon brave !“) ſagte er 
mit zitternder Stimme. „Sehen Ste wohl, Monſeig⸗ 
neur, Ihr Vater erkennt Sie nicht!“ ertönte es aus 
dem Munde des Doktors. 

— Der Verein gegen den Mißbrauch geistiger 
Getränke veröffentlicht eine Waraung vor dem Genuß 
des ſogenannten Choleraſchnapſes. Auf Grund der 


Teterow find jetzt die Verhandlungen, welche der Er- neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchangen und der ſt tiftt- 
bauung der Zuckerfabrik in der Stadt vorherzugehen ſchen Notizen wird nachgewirſen, daß nicht nur die 


hatten, endgültig abzeſchloſſen worden, nachdem auch 
die Frage bezüglich des Ankaufs des nöthigen Ter⸗ 


Gewohuheitstrinker das allergrößte Kontingent der 
Todesfälle bei Cholera Epidemien liefern, ſondern, daß 


rains auf der Dorfſtraße in befriedigender Weiſe ge- ſelbſt der gelegentliche Genuß alkoholiſcher Getränke 


regelt worden. Die erflen Einzahlungen dürften be⸗ 
reits im September erfolgen. 

* Aus dem Reg Bezirk Marienwerder, 
27. Juli. In Lehrerkrelſen hat die Nachricht ſchmerz⸗ 


gefährliche Cholera - Anfälle zur Folge gehabt habe. 
Die Warnung ſchließt deshalb mit dem Ruf: „Fort 
mit dem Choleraſchnaps!“ 


Plauen i. Vogtl, 27. Jull. In den letz⸗ 


zahl der Sänger bezifferte fi auf circa 550, melde 
ſowohl bei dem im Turnſaale der Kriegeſchule abge 
haltenen Hauplkonzerte, als auch bei den im Lauft 
des Nachmittags und Abends vorgeführten Einzelvor⸗ 
trägen zum Theil Vorzügliches leisteten. Die Haupt⸗ 
bedeutung des heutigen Tages dürſte übrigens darin 
zu ſuchen fein, daß dle einzelnen Vereine ſich näher 
kennen lernten und damit zu der Hoffnung berechtig⸗ 
ten, daß es gelingen möge, dieſelben zu einem „Loth ⸗ 
ringiſchen Sängerverbande“ zu vereinigen. 


Handels ⸗ Bericht. 

Berlin, 28. Juli. (Original Bericht über 
Butter und Eier von J. Bergſon, Leipzigerſtr. 72.) 

Auf dem Buttermarkt unterſchied ſich die letzt 
Woche in nichts von ihrer Vorgängerin und das Ma⸗ 
testal für die Berichterſtaltung iſt ſehr knapp. Luſt⸗ 
loſe Stimmung, dringendes Angebot von allen Seiten 
und überreichliche Zufuhren drückten auf das Geſchäft 
und (teßen es nur zu unweſentlichen Um atzen kom⸗ 
men. In Folge der geringen Haltbarkeit ſind in den 
meiſten Sorten Preisrückgänge zu verzeichnen und 
felnſte Mecklenburger und Holſteiner werden an den 
Exportplätzen dringend angeboten. Oeſterreichiſcht 
Händler ſenden relativ recht billige Offerten, welcht 
aber nur vereinzelt Beachtung finden. 

Preiſe nominell ab Verſandtorte: Feine und feinfte 
Holſteiner und Mecklenburger 100 M., Mittel 
waare 90 — 95 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Guts butter 
95 —105 M., oſt- und weſtpreußiſche Landbutter 
— M., pommerſche — M., Netzbrücher — M., 
Elbinger 90 — 93 M., Thüringer — M., baieriſche 
Gebirgs- und Sennbutter — M.., ſchliſiſche 90 M., 
oſtfrieſiſche — M., galtziſcht 70 - 75 M., ungarſſche 
70-75 M. per 50 Kgr.; letztere beiden Sorten 
franko hier. 

Eier: An der Börſe vom 24, d. Mis. kam 
die feſtere Stimmung auch im Priiſe zum Ausdruck 
und bei lebhafter Nachfrage, welcher nur mäßige Ein- 
lieferungen gegenüberſtanden, wurden M. 2,65 per 
Schock verlangt. An heutiger Börſe hielt ſich Preis 
unverändert auf M. 2,65 per Schock. 

Detailpreis bis Mark 2,80 per Schock. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Gaſtein, 30. Jull. Zur Tafel bei dem Kal⸗ 

ſer Wilhelm waren heute der Erzherzog Albrecht, Ba⸗ 
ron Piret, die Grafen Szaparz, Zicke, 
Lamberg und 
Kraus geladen. Vor dem Diner wurde eine gemein- 
ſchaftliche einſtündige Promenade auf dem Kaſſerwegt 
unternommen. 

Geſtern hatte der Kaiſer die Ausfahrt ausgejept 
und den Thee um 9 Uhr beim Grafen Lehndorff ein 
genommen. 

Paris, 30. Juli. Von geſtern Abend bis heute 
Vormittag 10 Uhr ſtarben in Marſeille 13, in Tou- 
lon 10 Perſonen an der Cholera. 

Paris, 30. Jul. Der Miniſter - Präſtdent 
Feryy wird in der Deputlrtenkammer heute den Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Reviſton der Berfafjung in ber 
geſtern von dem Senate beſchloſſenen Faſſung vor⸗ 
legen. In den parlamentariſchen Kreiſen nimmt 
man an, daß der Entwurf in der Deputtrten kammer 
heute oder morgen zur Annahme gelangen und der 
Kongreß am Montag zufammentreten werde. Die 
Bureaur würden dann am Montag eine Kommiſſion 
wählen. 

Paris, 30. Jull. Der Minifter - Präftdent 
Ferry empfing heute den chineſſſchen Geſandten Ll⸗ 


der öͤſterreichſche I zen 


lich berührt, daß der allgemein verehrte Schulrath des ten Tagen iſt Hier unter den Seminariſten eine Krank⸗ 
Bezirke Marienwerder, Her Hauske, wegen vorgerück⸗ beit ausgebrochen, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ten Alters feine Penſiontrung zum 1. Oklober d. J. Trichtnoſis if, worauf wenigſtens alle Erſchei⸗ 
beantragt hat. So ſehr dem verdienſtvollen Manne nungen bei den Erkrankten hinweiſen. 
auch die Ruhe des Alters zu gönnen iſt, ſo ſchwer Braunſchweig, 29. Juli. In den letz⸗ 
ſehen ihn feine Untergebenen ſcheiden, und es dürfte ten drei Tagen fand hier der V. Verbandstag 
ein Zeichen der Liebe und Verehrung ſein, die er ge deutſcher ſelbſtſtändig er Buchbinder 
nießt, wenn berichtet wird, daß eine Petition an den und Fachgenoſſen ſtatt. Dem Verbande ge⸗ 
Kultusminiſter gerichtet werden fol, worin zahlreiche hören zur Zeit 22 Innungen und ungefähr 100 
Lehrer bitten, ihnen den liebgewordenen Mann noch einzelne Mitglieder an. Sehr lebhaft waren am 28. 
weiter zu delaſſen. Natürlich dürfte eine ſolche Pe. und 29. die Verhandlungen über die Stellung des 
tition ohne Erfolg fein, kann aber nach oben hin nur Verbandes zur Handwerkerfrage bezw. zum deutſchen 
an enehm berühren; denn fle zeigt, daß ein terre Fur ene Der Referent trat als entſchiede 
Vorgeſetzter von den ihm untergeftellten Lehreen wohl ner Gegner aller auf Einführung von Zwaugsinnun⸗ 
zu ſchäßen gewußt wird, und daß die Letzteren bel gen zr. gerichteten Bestrebungen auf und erinnerte 
guter Behandlung nicht jo obſtrar at find, wie ihnen u. A. an das Wort des Ober bürgermeiſters von 
fo oft nachgeredet worden if. Zum Nachfolger des Breslau, wenn cs im gewerblichen Leben einmal 
Herrn H. ſoll übrigens Krtisſchulinſpettor Weiſe zu irgendwo ſchlecht gehe, jo ſolle man nicht gleich in 
Di.-Krone in Aus ſicht genow men fein. die Staats- Apotheke laufen. Andererſeits traten auch 
f Gegner dieſer Anſichten auf, indeſſen wurde ein be⸗ 
Kunſt und Literatur. ſummter Beſchluß oder Reſolutlon nicht gefaßt. — 
Wir haben heute zu berichten über ein höchſt Als Vorort für 1884/85 wurde Berlin, als Ber- 
die Zahl der Opfer an Vith, die ſie in den letzten umfaſſendes und ausgezeichnetes Werk, welches im bandevorſitzender der Obdermeiſter der Berliner In⸗ 
Jahren gefordert, thatſächlich nach Tauſenden zählt. Verlage von Duncker u. Humk lot zu Leipzig erſcheinen nung, Herr Hoppenworth, gewählt. Der nächſtjäh⸗ 
In Regierungskreiſen bulvigte man der Ar ſicht, daß wird: rige Verbande tag ſoll in Dresden ſtattſinden. — Mit 
der Kampf gegen die ſibtriſche Peſt zu den Obliegen⸗ Syſtematiſches Handbuch der dentſchen Rechts⸗ dem Verbandetage it auch eine Ausſtellung von Buch⸗ 
beiten der Land ſchaften gehöre, dieſe aber befigen ihrer- wiſſenſchaft. Unter Mitwirkung der Derren Proftſſo⸗ binderarbeiten, ſowie von Rohmaterlallen und Ma⸗ 
jeits weder die Mittel, noch die Kräfte dazu und ver- ren Dr. H. Brunner in Berlin, Dr. E. Brunnen- ſchinen für das Buchbindergewerbe verbunden, welche 
fügen auch ohne die Unterflügung der Regierung nicht meifler in Halle, Or. O. Bülow in Tübingen, Dr. in dem altertümlichen prächtigen Saale des Altſtadt 
über die nothwendige Autorität. 5. Degenkolb in Tübingen, Dr. V. Ehrenberg in Rathbaufes ſtatifindet. x 
Ein Moskauer Blatt bringt nicht unwichtige Roſtock, Dr. A. Franken in Jena, des tern Gene. Meß, 27. Jull. Der heute zum erſten Male 
Mittheilungen über die Unterſuchung in Sachen der ral⸗Prokurator Dr. J. Glaſer in Wien, der Herten gewagte Verſuch, hier in Metz ein deutſches 
lezten ruſſiſchen Judenheße in Kunawino del Niſhuy⸗ Preftſſoren Dr. A. Grawein in Chernewiß, Dr. A. Sängerfeſt abz halten, muß als ein nach jeder 
Nowjorod in der Nacht vom 19. auf den 20. Juni. Haenel in Kiel, Dr. R. Heinze in Heidelberg, Dr. A. Selte hin gelungener bezeichnet werden. Von kleinen 
Es ſind in die Sache 109 Perſonen verwickelt, dar- Heusler in Bafel, Dr. R. v. Ihering in Göttingen, Anfängen an haben fich zum Theil unter recht ſchwie | 
unter auch mehrere Frauen, die an der Beraubung Dr. P. Krüger in Königsberg, Dr. P. Laband in rigen Ver hältuiſſen noch und nach in allen re 
der Juden thätigfen Antheil genommen, ſowie auch Straßburg, Dr. F. v. Martitz in Tübingen, Dr. Otten unſeres Bezirkes Männergefängvereine gebildet, 


(60 und 116 Werft von Petersburg); namentlich am 
erſteren Orte ſind ſchon mehrtre Menſchen derſelben 
zum Opfer gefallen, weil die Auſteckung durch Stech⸗ 
Hegen, die auf dem gefallenen Vieh geſeſſen, übertra⸗ 
gen worden if. Da die Bauern zu unwiſſend find, 
um mit aller Energie vorzugehen und das gefallene 
Vieh, von dem ſie womöglich noch die Haut zu retten 
ſuchen, tief zu vergraben, auch an ärztlicher Hülfe faſt 
vollſtändiger Mangel iſt, jo ſteht es daſelbſt richt 
ſchlimm aus. Kürzlich iſt denn auch aus jenen Ge⸗ 
genden, in denen einige Petersburger ihren Sommer⸗ 
aufenthalt nahmen, an das Miniſterium des Innern 
ein dringendes Geſuch abgegangen, ſchleunigſt ener⸗ 
giſche Hülfe gewähren zu wollen. Auch im Schlüſſel⸗ 
burger Kreiſe hat ſich die ſibiriſche Peſt gezeigt, jo daß 
wir von drei Seiten von ihr umringt find. Wenn 
fe auch ſonſt ſchon ſeit Jahren zu gewohnten Erſchei⸗ 
nungen des ruſſiſchen Sommers gehört, jo iſt fie doch 
im dieſem Jahre viel ſtärker a getreten als ſonſt. 
Leider muß geſagt werden, daß von Seiten der Re ⸗ 
gierung im letzten Jahrzehnt viel zu wenig gethan 
wor den iſt, um der Seuche Einhalt zu thun, ſo daß 


Fong Pao. Wie die „Agence Havas“ glaubt, hätte 
Li Fong-⸗Pao eine weitere Friſt zur Beantwortung der 
franzöſiſchen Note verlangt. Die Bewilligung derſel⸗ 
ben jet aber abgelehnt worden. Die gegenwärtige 
Friſt läuft am 1. Auguſt ab. Die Unterhandlungen 
in Shangbal zwiſchen dem franzöſtſchen Geſandten 
Patenotre und dem Bicekönig von Nanking dauern 


noch fort 

Paris, 30. Jull. Depulirtenkammer. Mint- 
ze Ferry legte den Entwurf betreffend die 
Reviſion der Verfaſſung vor und beantragte für die 
Berathung die Dringlichkeit. Der Bonapartiſt Joll⸗ 
bois, ſowie Lockroy von der äußerſten Linken, machten 
geltend, die Kammer jet nicht der Ort, um über den 
Entwurf zu berathen, well die Kammer und der Se⸗ 
nat erklärt hätten, daß die Berfaſſungs Rrolſſon vor 
den Kongreß gehöre, der Kongreß habe alſo auch 
allein über die Punkte zu beſtümmen, welche elner 
Reviſton unterzogen werden ſollten. Ein in dle ⸗ 
ſem Sinne von Lockrop geſtellter Antrag wurde iudeß 
mit 273 gegm 224 Stimmen abgelehnt, hierauf 
wurde mit 314 gegen 48 Stimmen die Dringlichkeit 
beſchloſſen. ’ 

Paris, 30. Jull. Die Deputtrtenkammer hat 
die Verfaſſungs⸗Reviſtons Vorlage an die Kommiſſton 
verwieſen. 

In Deputirtenkreiſen nimmt man an, daß die 
Bon ee wegen dee Seh ef 
dürfte. 

Paris, 30. Jull. Die Kommiſſton der De⸗ 
putirtenkammer hat die Vorlage über Reviſton der 
Verfaſſung nach Maßgabe der Beſchlüſſe des Senate 
mit 15 gegen 4 Stimmen genthmigt und wird ber 
Kammer ihren Bericht morgen vorlegen. Die Bera⸗ 
thung der Kammer wird ſich unmittelbar daran an⸗ 


ſchließen. 


 wwn . 


BEN ur 
a 
f 


.- 


DEN 


Valtt und Cochtet. 


. 
Se 1 


33} 


gerichtlichen Erhebung rathen müſſen.“ 

Zoe ſchien ſehr aufgeregt. 

„Ste find Ihrer Sache ſſcher ?“ ſagte ſie dann. 

„Vollkommen ſicher.“ 

„Wo iſt er denn verwundet ?“ 

„Ja — das if das Seltſam ſte — an dir lin⸗ 
ken Bruſtſette — beinahe am Herzen! Es if eine 
Stichwunde, etwa wie von einer dicken Nadel her⸗ 
rührend. Das Giſt kann nur auf dieſe Welje in 
den Körper gedrungen ſein — ich ſage Ihnen, es iſt 
ſeltſam.“ 

Der Arzt entfernte fi bald darauf und Zor blieb 
in tiefen Gedanken zurück. 

Plößlich ſprang ſie wie elektriſtet auf. 

„Er Bette feine Pfoten gegen ſtine Bruſt gepreßt“, 
ſlüſterte fie, „und dieſe Pfote hielt —“ 

St eilte zu ihrem Schreibtiſch und entnahm 
demſelben den Rirg und den Schlüſſel, welche Gegen⸗ 
ſtände ſie dort geborgen. 

Den Schlüſſel bei Stite legend, unterſuchte ſie den 
Ring aufs Genau ſte. Es war ein ſchwirer gol ⸗ 
dener Reif, offenbar tin Siegelrisg, denn der Opal, 
welcher das Mittelſtück des Kleinods bildete, zeigte 
einen wunderbar ſchön gejchnittenen Merkurſtab. Kleine 
Brillanten umgaten den Opal und Zoe erkannte den 
Ring fofort als eins jener alterthümlichen Schmuck 
ſtückt, welche man „chevalieı" nennt und welche 
von Herren am kleinen Finger der linken Hand ge 
tragen werden. 

Zor dredte den Ring in ihren Fingern — er 
fehlen durchaus ungefährlich und war ringsum glatt, 

„Wenn ich es nur begreifen könnte,“ murmelte 
ſie; „er drückte den Ring gegen ſeine Bruſt und 
dann — 

Sie begann langſam auf den Sttin zu drücken 


ſofort wieder in ſeine Stelle, als der Druck nach ⸗ 


— — 


— — — — ann une 


(Aus der Provinz) Paſewal' den 7. Juli 1884 
Nachdem ich ſeit langer Zeit an heftigen Ma genſchmerzen 
verbunden mit Kopfweh, Schwindel und Uebeſkeit ge 
litten, habe ich die Apotheker R Brandt's Schweizerpillen 

aucht, wodurch mein Leiden faſt gän, lich gehoben iſt. 
ch kann dieſe Schweizerpillen bei ähnlichen Leiden uur 
beſtens empfehlen. Bisch, Sdneider meiſter. 

Erhältlich 2 Schachtel 1 % in den Apotheken. 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 30. Juli. 


Juli 173 nom., per Juli⸗Auguſt d 


Berichtigung. 

In der in Nr. 820 dieſes Blattes enthaltenen Bekannt⸗ 
machung der Eiſenbahn⸗Dircktion zu Breslau, 
— DI e für bag Jahr, 35 zu 
amortifir m = Aktien der Stargard ⸗Poſener 
Eijenbabn, befinden ſich e nige Druckfehler 


Es muß heißen 38017 und nicht . 
de a benen Nr. 47982 und 48758, 
von den n eingel 
A 5225, 5647 ind 7083. lösten Akten aus 1882 
Die Expedition 


Stettin, 30, Juli 1884. 


5 ‚ 0. J 
Vermiethung eines Ladens. 

Der Laden VI im ſtädliſchen Budenhauſe Bollwerk 
* iſt ſofort oder auch ſpäter freihändig zu ver⸗ 
miethen 

Miethsofferten find an die Oekonomie⸗ Deputation des 
Magiſtrats zu richten 

Der Magiſtrat; Ockonomie Deputation. 


Stettin — Kopennagen 
Boftbpir. „Titamia %, Kap, 8e!“ 
Bon Eichen Mittwoch und Somabend 7½ Uhr Nachts. 
Don Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nach 
„ oe Da ae 
i ; e ganze Salo 
„ſowie Run dreiſe⸗Billets ü Preiſe⸗ 
D 
\ Rad. Urea. eine 


Stotterern 


wird die Heilanſtalt für Sprachleidende von 8. & Er. 
Mreutzer in Roſtock ti. M. warm empfohlen. Der 

Proſockt enthält die leitenden Grundſäge. Keine Takte 
methode. Zahlreiche Atteſte beſtätigen die freundl Auf⸗ 
nahme, d. ſichern u. ſchnell. Erfolg. Honorar nach der 


— Arsen: 
N 1 Nittergüter jeder Größe, Hotels, 
Güter Villen, Gaſthofe Mühlen, Grundſt. 


jeder Art ſucht für zahlungsf. Käufer 
F. Haumsehild, Berlin, 
Andreasplatz 2, 


! * * 4 SE * 
Ixochmals largſam 


Rus den Feargöftſchen vom Wiktor Sarg. wich und zugleich gewahrte fie cine Hetze Stablſpltze, 


„Das begreife ein Anderer! Handelte es ſich nicht gerade dem Mittelpunkt dis Steines gegenüber, zu 
um einen Affen, dann würde ich zu einer ſoforligen Tage trat. 2 


— derſelbe wich unter ihren Fingern, rückte aber; 


„Hs — was iſt das 7“ flüſterte Zoe enbleſchend Dieſe empfing ihn völlig unbewigt — ihe Geſicht 
und den Riag gegen das Licht baltend, drückte fie zeigte keine Spur von Aufregung und ſobald der geyſtand mitgebracht haben und ſeisr Herrin wöchte wenden habe.“ 


——— 
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daß nicht dee ganze Stein, ſondern nur die Stelle, ſchäftsmäßigem Ton: 
weſche den Merkurſtab trug. unter ihren Bingen) „baute gedenke ich Iire Brauchbarkeit und Ge- 
ſchicklichkkit auf die Probe zu ſetzen.“ 


temolfelle 9° 


„Glauben Ste, was Sie wollen“, verſetzte Zoe 
gleichmüthig, „aber beobachten Sie die äußerſte Vor⸗ 
„Nur zu“, nickte der Beamte vergnügt. ſicht — Niemand darf erfahren, in weſſen Auftrag 
„So hören Sie. Ich hatte einen kleinen Affen Ste bandeln. Erzielen Sie ein für mich befrledigen⸗ 
einen Sapahou — es war ein allerliebſtes Ge- des Reſultat, dann haben Ste tauſend Frauks ver⸗ 
Zoe fuhr ſich Über die mit kaltem Schweiß bedeckte ſchöpfchen. Vorgeſtern iſt er eutwiſcht und in der dient, Ich erwarte Sie jo bald als möglich wieder 
1700 1 57 4 75 behutſam auf den Tiſch legend, Nachbarſchaft herumgeſtrichen — was er da geiriehen! — gehen Sie jetzt.“ 
I e eine berbti. hat, weiß ich nicht, aber wenige Augenblicke nach S 2 en Sie mt 
„Hole die Kaße,“ gebot fle raub. ſeiner Rückkehr farb er vor meinen Augen. Ob man ag 9 Bi 1 F en * 
* De Reime, ihn vergiftet bat — ob er im Eſſen und Tinten Zoe führte ihn in das kleine Kabinet, in wel ⸗ 
„34 — ell.“ g unmäßig geweſen — genug, ich weiß es nicht, es N 2 A 
„Raine kehrte bald darauf mit einer ſchönen Angora-T iſt dies auch eln ſtwellen meine kleinſte Sorge, aber = a En ee ae acer 
fape auf dim Am zurüd — Zoe geiff bag nach wiſen wöchte ich, wo er geweſen if. Ich kannte Anstatt zu ant vorten begann der Bramte den Kamin 
dem Thier und ſagte kurz: meinen kleinen Liebling ſehr genau — er war leider zu unterſuchen — Zoe ſah ihm gespannt zu und 
„Geh' nur, Reine.“ ſehr diebiſcher Natur und ich möchte erfahren, ob er meinte dann: F 
Die Kammerfrau entfernte ſich verwundert — den Leuten, bei welchen er ſich aufgehalten, irgend der en „„ en 
Zoe nahm die Katze auf den Schooß, ſtreichelte fie} etwas zerſtört oder entwendet hat. Dieſe Nachfor⸗ de Kamin iR ER 2 5 0 * lu, * 
und job dann den Ring auf den Zeigefinger ihrer] jungen müfen natürlich jehr Marıt binieben werten] bes Haus Liſticlng bel 40 d 
richten Hand. Sie zögerte noch einen Autendlick, _ die Leute brauchen tinſtweilen nicht zu erfahren, Einerli a a er , erklärte de ' 
daun leur fir die Band feß auf ben als ber Ark, daß is mein Af geveſen IR, welcher alle diese Mife-] in jenen Maßeſund * f a e e 
und drückte den Zeigefinger mit dem Ring tief in das thaten verübt hat. Haden Sie mich verstanden und 3 eee . ee e 


welche an der äußeren Fläche des goldenen Reifs, 


weiße Fell wollen Sie die Sache übernehmen 2” 
„Nicht möglich“, 1t Raunt. 
Die Wirkung war 415 — bie Sape ſtieß ein. Der Agent zudte die Achſeln und lächelte ver. "ie dach u = er und dabel 
hijes Miauen aus — tin Zittern durchflog ihren ächtlich. räumte der Mann eine Menge Schutt und Mörtel 


Körper und ſtürzte todt hin Num fe age : | Ä 
" ie Zoe, „wollen Sie nicht oder kön⸗ 
Zoe blicke eisen Moment wie virnichtet 00 0 Sie in Joe, e nicht oder lön 


Kill — dann zog fie den Ring vom Binger, ſchloß M f 
f „Mita Gott“, ſagte der Agent wegwerſend, „ich 
e jammt dem Schlüſſel wieder ein und glaubte, es handle ſich un irgend elne hochwlchtige 
5 2 Sacht — “ 

„Mein Bott — was iſt geſchehen ?“ rief 
Rene, beflärt in dae blache Autlip ihrer Herin) Zee ließ ihn wicht auer — ein go nee. 
ſchauend. bliz entfuhr ihren ſchönen Augen und fie ſogte 

Nichte — Kilt iſt tobt wie Nino.“ entgeguten dt: 5 
Zoe dumpf. „eile, hole den Agenten, der Mr ie „Hören Sie, mein Lieder, wenn ich zahle, verlange 
war — Du weißt, wo er wohnt, aber ſage ihm A ee ee gut . 6 
Nichts von dem Tode des 2 1 „ ſchäft tft wichtig! nen kann es einerlei fein, zu 

* CV welchen Zwicken ich Ihr Spürtalent benutze — ent- 
weder Sie find püsktlich, oder ich wende mich an einen „Reine ſoll Sie ſofort auf den Boden begleiten,“ 
Anderen, verſtanden ?“ rief Zoe, „von da lönnen Sie leicht durch ein Dach⸗ 

„Ich geb orche“, murmelte der Agent demüthig und] fenſter binauefhizen. 
dann b ickte er nachbenklch vor ſich nieder. Noch kaum einer Vie telſtunde erſchien der Agent 

„Ich hab's!“ rief er endlich wieder. 

„Was denn ?“ frug Zoe erjaust, „Alles in Ordnung.“ ſagte er händertibend, „ich 

„Na — der Affe wird irgend einen kleinen Ge habe Sparen gefunden und welß, wohin ich mich zu 


aus dem Kamingehäuſe. 

„So hat er die Stunden, während welcher er hier 
einge ſperrt war, dazu benutzt, die Mauer zu durch ⸗ 
brechen ?“ fragte Zoe. 

„Ganz recht — er iſt ein zweiter Abbé Faria, 
nur daß er es hier beſſer halte, wie der Arme im 
Schloſſe If,“ meinte der Agent philoſophiſch. 

„Was werten Sie run zunächſt beginnen ?“ 
fragte Zoe. 

„Ich werde auf's Dach dieſes Hauſes ſteigen 
und von dort aus ttuen Uebezblick zu gewinnen 
ſuchen.“ 


43 Kapitel. 
Die Eutdeckung des Agenten. 


Reine traf den Agenten nicht zu Haufe und der 
ſelbe erjehten erſt um vier he Nachmittags bei Zee. 


Bad Muskau. 


Oberlausitz, Station der Berlin-Görlitzer Eisenbahn. a 

Längst bekannt durch seine vorzüglichen Eisenmoor-Bäder, erprobt | 8 ä 
gegen Gicht, Rheumatismus, sowie alle Leiden, welche auf Anämie oder Chlorose 

Bekanntmachung. 


min ran . 0 

ellen-Sturzbäder in isse. n 

Die Trinkbrunnen starkes Gaubenaaähsiftse ehe bete Der * erkauf der Role 
in der Broocker 


Vollblut⸗Rambonillet⸗ 


Kammwoll⸗tammheerde 


zu Sterufeld 
findet in öffentlicher Auktion daſelbſt ſtatt 


am 1. September d. Is., 
circa Mittags 1 Uhr. 
Bei genügender Betheiligung werden Mutter- 


lhiere aller Jahrgänge 


am 2. September d. Is. 
ebenfalls zur Auktion geſtellt werden. 
Verkaufs⸗Programme mit Bedingungen können auf 
Verlangen (ſpäter) gerne überſandt werden, liegen auch 
im Auktionstermin zur Einſicht offen. 
Wagen zur Abholung ſtehen auf Bahnhof Sternfeld 
— Berliner Nordbahn — bereit. 


Broock, den 28. Mai 1884. 
Das Dominium. 


Prima Donau-Mais 


loko ex Dampfer offerirt 


Carl Herm. Boldt, 
gr. Oderſtraße 23. 


Die Bade-Verweltung. 8 


Pianoforte- Magazin. 


Lager von Flügeln, Pianinos aus den weltbekannten Fabriken von Jullus Blüthner in Leipzig 
— A. H. Francke in Leipzig — Ed. Wester mayer in Berlin — 
©. Loekingen in Berlin 
zu Original-Fabrikpreisen (auch Theilzahlung). 


Musikalien-Lager u. Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und Auswärtige zu nur günstigen Bedingungen. 
Novitäten sofort nach Erscheinen. Sendungen nach ausserhalb expedire mit Wendung der 
Post. Prospekte gratis. — Bei Ankäufen gewähre den höchsten Rabatt. 


Paul Witte, 


obere Breitestrasse No. 70—71, Eckhaus des Paradeplatzes. 


Kinfarbige 


Damentuche 


In den maheruſten Narben 


Fanamas, Cheviots, Flanelle zu 
Promenaden⸗. Morgenkleidern u. Regenmänteln 
m den neueſten Muſtern und jedem beliebigen 
Quantum zu Fabritpreiſen — Reichhaltige 
Muſteranswahl franko. 
. Anwetaky. Enxamerieid LE, 


Cigarren! 
H. W. SCHÖTTLER 


Prämiirt: Sydney, Brüssel, Melbou ne. 
Speelal-Marke: 


‚Medianos pr. 100 Stück 10 Hark 


Gustav Rannenberg, 


— 
> 


feinste Sumatra mit Habana. 
empfiehlt in vorzüglich gelagerter Waare die Haupt - Niederlage: A 
ody r 2 : 
Wilh. Piaschewsky, Stargard l. Pomm. een e 


Prämiirt auf vielen Ausſtellungen. 
Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


N Carl Bressel, 
Büchſenmacher, i 
Stettin, Breiteſtraße 19, 
kurz vor der Papenſtraße, 
entbfichlt ſein großes Lager von Jagdgewehren aller 
Art, Scheibenbüchſen beſtbewährteſter Syſteme, Central« 
feuer⸗Büchsflinten u. Pürſchbüchſen mit vorzüglich 
raſantem Schuß bis 200 Schritt. Alle Arten Teſchnge, 
Bolzeubüchſen und Revolver nebſt jeder dazu ges 
hörigen Munition zu billigſten Preiſen. Größte Ga- 
rantie für guten präziſen Schuß und ſolide ur et alter 
meiner dewehre und Walen. 


Ulustrirter Spezial-Preis-Courant steht franko zu Diensten. 


Ausser ass re bekannten, —— 
Nürnberger Sackuhren für Herren 


in Nickeisilber à % 12,— in Neugold (vom echten Gold nicht zu water- 
scheiden und ebenso haltbar) & „44 17,— empfehle ich auch meine neuen 


NW Nürnberger Damen- Uhren 
in Nickelnliber & A 17,— in Neugold d A 21,— Volle Garantie 
fur richtigen Gang. Zeugnisse zu Diensten. Reellste Bedienung. Ver 
HR sandt gegen Nachnahme. 


Gustav Speckhart, Hofuhrmacher, 
Nürnberg. 
Nur meine Uhren haben auf dem hinteren Deckel ein versehleh- 
bares u. vertieftliegende» Blättehen, worauf beim Ankauf zu achten bitte, 


ENTE 


auf den Stein. Jett bemerkte fe, Agent Plaß genommen, begann fie in kühlem, ge- erfahren, wem derſelbe gehört — iſbs nicht jo, Ma⸗ 
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„So gehen Sie und fein Sie pünktlich; für je de 
Minute, welche Sie mir einbringen, erhalten Sie 
einen Louisd'or.“ 

Es war faſt zehn Uhr Abende, als dir Agent zu⸗ 
rückkam. Zoe hatte die Stunden in fieberhafter Un- 
ruhe verbracht und ſie eilte dem Eintretenden lebhaft 


tutgegen. 
Inzwiſchen war mit dem Agenten eint auffällige 
Veränderung vorgegargen — ſeine Wangen glühten, 


feine Augen funkelten und ein fitgesgewiſſts Lächeln 
fple‘te um ſeinen breiten Mund. Er ſank ſchwer 
in einen Seſſel und Zoe rief biſtürzt: 

„Mein Gott — Site ſind betrunken!“ 

„Behüte — nur angeſäuſelt.“ 

„Haben Sie ermittelt, was ich wiſſen will?“ 

„Ji — dech war es nicht leicht — ich mußte 
wit der Dienerſchaft tinken, um ſie zum Reden 1 
bringen —“ { 

„Ah, wenn Ste nur nicht geredet haben, meinte 
Zoe beſorgt 

„Nichts vergleichen, ich ſage Ihnen ja, 
nicht betrunken, im Gegentheil, ich habt eine ſchänd⸗ 
lich trockene Kehle —“ 

„Soll ich Ihnen Eiethee oder Limonade bringen 
laſſen?“ frug Zoe 

Der Agent ſchüttelte ſich abweh end. 

„Was denken Sie? Ich will ar trinken.“ 


ich bin 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 4. Klaſſe 170. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 30. Auguſt. 
Gewinne unter 550 Mark. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, 
den Gewinn von 210 Mark. 


(Ohne Garantie.) 
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815 18 48 69 92 986 
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u (300) 98 818 (300) 28 A, 79 95 950 63 64 82 
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87050 90 119 206 89 320 41 80 417 91 541 
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507 49 65 67 613 29 797 853 925 30 46 
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43036 112 (300) 85 92 229 (300) 339 525 66 
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542 66 692 938 
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367 555 61 632 62 


736 43 65 85 818 77 (300) 87 97 919 675 


6005 222 406 7 78 625 38 50 63783 850 69 84 - 
334 35 43 44 44 60 126 95 383 442 54 84 


566 73 94 691 736 67 (300) 92 812 42 55 7959012 89 108 81 258 59 300 (300) 85 415 59 
(300) 


62000 95 276 86 383 412 39 517 83 606 62 


336 42 57 58 75 4118 


RENT SEIN Cc 


PET 


Auf Zors Wink brachte Reine das EN haben — bai war ein N des Bücher Zoe hatte lachablaß vor 155 PR — 
nachdem ſie ſich wieder entfernt hatte, füllte Zoe ein ſchrankes aufgeräumt. Es nimmt mich indeß Wun⸗ der Agent jetzt ſchwieg, fragte ſie dumpf: 
Glas und ſtellte dann die Flaſche bei Seite. der, daß der Graf ihn nicht bemerkt hat, obgleich er „IR das Alles !“ 

„Den Riſt trinken Sie ſpäter,“ ſagte fie ernſt, in ſeinem Zimmer war.“ „Ja, oder elgentlich nein. 

„Ist berichten Sie." „Das iſt mir durchaus nicht unbegrelflich,“ tagte | „So ſprichen Sie!“ 

„Ach — Ste wiſſen nicht, wieviel ich vertragen Zor raſch, „er mochte den Grafen nicht leiden und; „Als der Graf den Schrank ſchließen wollte, ie. 
Tann,“ licherte der Agent und dann warf er ſich in ſo ſchlich er ſic leiſe wie eine Katze in irgend einen der Schlüssel. 
die Bruſt und fagte wichtig: Mr ge und a 5 von De hin 0 3 * 

Be \ j „Mag fin — nun kowömt erſt das Befte o, a — der Kammerdiener — ein braver Bur 
n n an der Graf war mit Relſevorbereltungen beſchaſtigt und der es im Trinken mit mir aufnimmt — und 2 
Bde an e hatte ſeinen eifernen Kaſſenſchrank geöffnet, um Pa- Graf ſuchten überall, aber der Schlüſſel blieb ver 
Nur bei ihm?" x ae ns al N - 4 ee A 8 8 

" 2 N tullle ge atle und den Schrank wieder eßen as mußte dem Grafen ſchwere Sorgen machen? 

„Nirgends ſonſt 5 übrigens ſtößt Ihr Hotel jo wolle, ſah er plötzlich ten Affen darin fipen. Das „O nein 2 das Sg 0 äußert er tor 
zuſagen an das des Grafen. Tyler fletſchte die Zähne und ſcheint, abgeſehen da⸗ ſruirt — um es mittel des Schlüſſels öffnen 6 

„Das iſt wahr. von, daß es den Grafen nicht leiden mochte, auch können, muß man das Wort wiſſen, auf welches de 

„Zunft alſo hat er einige Teppicpflangungen, den bösartig geweſin zu fein. Der Graf erſchrak und Schloß geſtallt iſt.“ N 
Stolz dee Grafen, verwüſtet. trat einen Schritt zurück in tiefem Augen lick“ „Ah — ich verſtehe.“ 9 

„So?“ trat der Kammerdiener in's Zimmer, um ſeines Henn „Alſo das Schloß war eingeſchnappt und da dil 
„Daun iſt er in's Haus gedrungen.“ 


— . — 


7 


| 


U berzieher zu bringen und der Anblick des fremden Zeit der Abreiſe nicht mehr fern war, ließ es d . 
Es Graf dabei bewenden. Wenn er zurücklihrt, wird el 


„Nun und dort.“ Geſichts ſcheint das Tyler entſetzt zu haben. 
„Er hat mehrere Gemächer poſſirt, ohne Unbeil] ſprang mit einem mächtigen Satz aus dem Schrank den Schrank von einem Schloſſer öffnen und einen 
anzurichten und daun {ft er direkt in das Arbeits- auf das Finſterſims, ſchnitt hier noch eine Gilmaſſe neuen Schlüſſel machen laſſen und damit iſt die Sache ei 
kabintt des Grafen ſpaziert — das Fenſter ſtandf und verſchwand. Sobald der Graf ſah, daß er abgethan.“ Ä 
nämlich offen.“ ſeinen läſtigen Gaſt los war, ſchlug er eilig den 
„Wetter, weiter!“ Schrank zu und das war flug — man muß ſeinem Jortſetzung folgt.) 1 
„due ſcheint er 2 mit 3 beſchäfligt zu Kaumerbiener gegenüber vorſichllg lau. N 
= 116 73 95 232 40 307 433 68 507 615 — 
3 45 713 (300) 26 43 826 911 29 — 
5 1010 9 142 6070 25412 000 80 E N L 2 0 al 
10 62 445 66 72 90 541 45 91 686 . ff j 
N 5 rſte Lotterie | 
48006 50 89 380 529 57 648 71 87 733 50 68 
4026 89 94 188 40.94 288 887 61 (800) 92 der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden. 
15 90 15 625 771 (300) 83 800 65 50 67 Die Ausgabe der Boch hat begonnen. Vewerbungen um Haupt-⸗Kollektionen 4 
081 7 e 00 8 588 77 ſind umgehend an mich zu richlen 33 
* ER 8 co 90 309 50 98 55 Gewinnplau und Beſtimmungen erfolgen gratis und franfo, j 
51084 111 19 „254 458 558 70 71 77 735 89 Looſe zur erſten Ziehung à 2 Mart 10 >, N 
8 2 1 
8 ee - 88 468 557 601 18 67 771 Original- VBoll-Looſe, gültig für alle 3 Ziehungen, ap Mark 30 find durch 
5 5 . 2 
25 ch zu beziehen 
53036 48 330 90 (300) 454 75 531 600 18 701 er 54 
41 836 940 69 (300) 91 A. Molling, General-Debit, Hannover. 14 
54054 59 97 134 208 306 19 29 576 (500) 605 \ % 
20 46 91 707 45 72 87 968 7 
55010 18 192 212 41 48 311 68 83 452 544 4 
672 885 945 (800) 61 68 55 
*. 95 av. 64 294 0 0 ns 1 524 58 N 71 
656 69 94 717 940 (300) 52 l = 
57035 12055 883 54 748 887 00 974.80 (00) En gros. * Ms EN. En detail. 2 
550 83 98 (300 E 10 > 
780 843 (300) 50 51 958 8 40 
094700) 8d. def 85 40 50 gseh 64 800 07 Berlin, W.., Jägerstrasse 4050. 1 


60061 86 125 47 88 91 261 89 360 426 41 72 
514 81 68 90 697 802 5 19 913 52 (300) 
en 203 53 338 47 61 97 425 66 76 88 90 91 

2 40 96 607 48 78 94 823 50 52 80 971 


Lager direkt bezogener 


Chinesischer Thee's. 


66 93 764 (300) 825 52 67 93 907 
000 107 20 56 260 69 306 28 46 69 96 535 
63 644 772 842 76 996 
64016 79 124 30 42 (300) 50 2 226 28 431 
711 39 41 46 57 95 (300) 802 82 949 54 
65056 60 66 (300) 79 90 172 230 (800) , 50 326 
448 80 577 764 849 949 
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Als besonders beliebt 1 ich: 
b Souchong & Pfand Mk. er 2580 3 500 Bi 
Congo * Pfund Mk. 2500, 500, 4,00 and 
ein 
Melange (aus Souchong, Congo und Pecco) à Pfund Mk. 1 Mu und 12 


Vorstehende Thee’s, grus- und staubfrei, werden in plombirten, wit meiner Firme und 
dem Preise versehenen Packeten a ½, ½ und ½ Pfand Inhalt abgegeben. 


Thee-Gr Us aus feinsten Congo's gesiebt . 


Souchong's „ 


Ip mn be 


738 867 925 26 45 4 

67012 67 92 124 94 253 111 85 90 516 20 636 
708 (300) 21 (300) 77 899 950 51 

68025 94 (300) 105 (300) 11 29 44 93 210 51 
66 87 343 441 43 508 62. 81 97 (300) 631 
69 758 95 803 

69039 145 58 219 (300) 42 92 351 3 91 535 
57 623 87 805 913 57 (300) 66 7 

70088 93 160 332 77 (300) 407 66 158 75 
(300) 79 573 691 717 83 805 948 

71070 270 85 457 60 507 14 15 612 50 90 708. 
20 864 (300) 904 11 (300) 81 

72110 32 57 74 98 (300) 219 49 67 305 6 88 
482 501 54 (300) 645 61 (300) 702 6 13 917 
45 (300) 98 

73046 58 118 48 (300) 269 79 354 528 49 618 


766 808 910 35 77 


à Pfund Mk. 3,50 
740, 


* * * * * * * 


„ Seinen Souchong’s und Congo’s gesiebt * 
ebenfalls in Packeten a ½¼ ½ und %, Pfund Fehlt mit meiner Firma und Preis versehen. 
Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten jederzeit franko und gratis. 
Niederingen in allen Städten Deutschland-. 


Dr. Scheibler’s künstl ‚Aachener Bäder 


nach Analyſe des Prof. J. v. Lieh 
er ſetzen us vieljährigen Erfahrungen die natürlichen und find daher das — Heilmittel von Rheumatismus 
Gicht, Drüſen N n Knochenauftreibungen, Skropheln, Fiege 1 ct bodden a. ꝛc. 
d 6 Vollbäder Ak 4.—, halbe Kr. zu Lokalbädern 4 


Allein bereitet in der Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate von 


W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 
Niederlagen in Stettin bei Herrn Ad. Hube u. Theodor 22 
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(800) 32 45 61 63 66 87 555 63 83 618 51 54 
76 785 801 24 76 78 90 914 
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520 43 684 790 

90007 8 74 (300) 121 (300) 207 9 52 310 19 
45 64 491 526 81 78 = 00) 708 10 32 
33 54 811 87 80 923 (300 

91109 59 87 (300) 88 337 1 508 (300) 80 
86 93 624 36 717 60 817 50 (300) 929 

92006 20 26 84 85 111 14 15 71 286 95 395 
448 61 503 88 (300) 612 48 99 764 G⁰⁰ 


Niederlagen in Stettin bei Herren Ad. Hube, Lehmann & 
Schreiber, 3 Emil Becker Schütze & Huch. 


Feinſtes Putzpulver 


für fämmttäche 2 e 10 Pfund f 
empfiehlt Erlen Schultze, Berlin, A nmarenke. 150 


Aus 


Gummi 


802 27 30 919 80 „ Dugend 8 | | 2 
93086 126 51 201 71 533 (300) 37 (300) 82 90 40 5 b 0 M et ollen jeden 2 * 
(300) 639 86 95 747 894 939 78 88 die mit dem Publikum verkehren, kann kostenlos Rebe de 
94059 186 90 208 410 22 45 717 880 951 era für eine noble, leichte und dankbare Thätigken | Ne 

! . m Inachgewleſen werden 
Alle Sorten Adreſſen unter Mio, 178 u. bef. Haasenste 5 8 


* Trunkſucht mei 2 


& Vogler, Hannover. 

iſt heilbar, wie gerichtlich unterſuchte und eid li . m 

empfiehlt billigſt die Ungarwein⸗Großhandlung 4 Bonded i 117 1 5 aber 5 15 Pngmachern, Er ſelbſtſtändig arbeiten lam W- 
v 0 n ie" det De ortigem tritt d d 

b. Blumenthal K Co., Breslau. Dank fü die ſo ſchuene Wirkung Ihres Medita Station. Bei eld bitte, n 28 


Preisliſte franko Verſandt in Fäſſern und waschen men ments, Nähere Auskunft ertheilt uur 10 Reinhold anzugeben. 
gegen Nachnahme reſp. Referenzen. Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10 (Sachſen). Bippehne. 


Ungarweine (auch Mediginal-Totayer) | 


